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Amtlicke öeksvntmssckmigev.
Kiekerung von Scklacktvieb,

Die letzte» Viehzählungen haben ergeben, daß der Rind.
Viehbestand im Regierungsbezirk Wiesbaden bei Weitem
nicht so stark abgenommen hat, als in anderen Bezirke».
Die eingehenden Begründungen, daß die Verhältnisse hier
wesentlich anders liegen, als in anderen Gegeniden, Huben
der höheren Behörde Veranlassung gegeben, Sachverstän-
dig« zu entsenden, um Nachprüfungen au Ort und Stelle
vorzunehmen. UebereinstimmenAhaben alle Sachverstän¬
dige bestätigt, daß der Viehbestand noch gut ist und daß die
geforderten Lieferungen ohne Bedenken erfüllt werden kön.
nen. Im Kreise St ..Goarshausen And vielfach noch Vieh,
bestände über den tatsächlichen Bedarf hinaus vorgefunden
worden und deshalb sind alle Vorstellungen zur weiteren
Schonung des Viehbestandes hier wie auch in den anderen
Kreisen von den zuständigen Stellen abgelehnt worden.

Das wöchentliche Viehsoll betrug bisher 61 Stück und
ist für nächste Zeit auf 81 Stück erhöht worden . Hierfür
reicht das von den Kommissionen aufgenommene Vieh
nicht aus . Diese hohe Zahl läßt es auch nicht mehr zu, die
kleinen Viehhaltungen weiter zu schonen. Die Wirtschaf¬
ten, die weniger als 15 Morgen Land und dabei 2 Kühe
und 1 Rind haben, müssen sich entschließen, entweder eine
nicht reichlich Milch gebende Kuh oder das Rind abzugeben.
Gesuche um Zurückstellung bis zum Herbst unter der Be¬
gründung , daß dieser Viehbestand für die Fortführung der
Wirtschaft notwendig ist, sind ohne Erfolg . Alle Sachver¬
ständigen sind sich darüber einig , daß es zweckmäßiger ist,
weniger Vieh gut zu füttern, als mehr Vieh durchzuhun¬
gern, namentlich sollen die alten Kühe abgegeben-und das
Jungvieh soviel als möglich geschont werden . Ebenso sol¬
len bei der Aufbringung die für Schlachtzwecke abgängigen
Ochsen und Stiere , welche nicht- für Zucht- und Nutzzwecke
in Betracht kommen, stärker als bisher herangezogen
werden.

Der Kommunalverband ist zur Aufbringung der ihm
auferlegten Viehmenge unbedingt verpflichtet. Entschul¬
digungen gelten nicht. Ich erwarte deshalb von den Vieh¬
haltern, daß sie für die augenblickliche Lage das richtige
Verständnis zeigen und das Vieh freiwillig abgeben.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, ihren ganzen Einfluß geltend zu machen, sich
persönlich um die Aufbringung des Schlachtviehes zu be¬

mühen und bei jeder Weigerung darauf hinzuweisen, daß
bei der Enteignung, die sofort erfolgt bedeutend geringere
Preise als bei freiwilligen Verkäufen gezahlt werden. Die
Aufbringung muß unter Ueberwindung aller Schwierig,
ketten restlos erfolgen.

Von den Viehhändlern
erwarte ich, daß sie ihre ganze Kraft Linsetzen und dafür
sorgen, daß das Vieh rechtzeitig abgeholt mtb pünktlich an
die Sammelstelle gebracht wird. Händler, die nicht voll
und ganz ihre Pflicht erfüllen, müsten damit rechnen, daß
ihnen der Handel im Kreise St . Goarshausen untersagt
wird.

St . Goarshausen, den 1. Mai 1918.
Der L Landrat.

D r. A o l s f , RegjernngKrat.
kr

Bekanntmachung.
betreffend Sammlung getragener Oberkleidung

vom 2. Mai 1918.
Zur teilweifen Deckung des Bedarfs an Oberkleidung

der in den kriegswichtigen Betrieben , insbesondere auch

denden anderweiteu Einforderung getragener Oberkleider
in Anrechnung gebracht werden. Eine Bescheinigung die¬
ser Art wird jedoch demjenigen nicht erteilt, der eine Ab¬
gabe-Bescheinigung zwecks Erlangung eines Bezugsscheins
ohne Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung auf sei¬
nen Wunsch erhalten hat (vergl. § 2 der Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstelleüber die Erteilung von Bezugs¬
scheinen bei Abgabe gebrauchter Kleidung und Wasche vom

13^Oktober/ 1. Dezember 1917 (Reichsanzeiger Nr. 244,
Die abgelieferten Anzüge werden nach einem geordneten

Schätzungsverfahren angemessen bezahlt. Die Altkleider¬
stelle des Kreises ist in Oberlahnstein angewiesen, für Ober¬
kleidungen, die innerhalb 3 Wochen nach Erlaß dieser Be¬
kanntmachung abgeliefert werden, einen besonderen Zu¬
schlag von 10 % zu den regelmäßigen Schätzungsbeträgen
zu bewilligen.

An die wirtschaftlich besser gestellten Einwohner des
Kommunalverbandes wird das dringende Ersuchen gerich¬
tet, diese Sammlung , deren Ergebnis für
das wirtschaftliche D u r chh a bt e w unseres
Volkes im Kriege von h oh er Bedeutung
ist , opferfreudig zu unterstützen  und mög¬
lichst viele Anzüge abzuliefern . — Es wird von diesen/ kJ ^ 'V/VH IVvWIl ^ UlvVv | UHvvlC Ulutj * ' ( O n O vj vv »n IV IVV vvll

bei der Eisenbahn und in der Landwirtschaft beschäftigten \ Kreisen erwartet , daß sie ihre entbehrlichen Oberkleidungen
Arbeiter hat die Reichsbekleidungsstelle im Einvernehmen i diesem großen Zweck zur Verfügung stellen.
mit den Landeszentralbehörden angeordnet , daß alsbald
eine
allgemeine Sammlung von getragener Oberkleidung für

Männer
im ganzen Reiche veranstaltet werde.

Der Kommunalverband St .. Goarshausen soll hierzu
eine von der Landeszentralbchörde festgesetzte Anzahl von
Anzügen beisteuern. Hochgeschlossene Joppe und Hose sind
als Anzug anzusehen ; Fracks , Smokings und Uniformen
sind jedoch von dieser Abgabe ausgeschlossen. Es wird
erwartet , daß die erforderlichen Anzüge im Wege der frei¬
willigen Abgabe aufgebracht werden , um so strengere Maß¬
nahmen der Reichsbekleidungsstelle zu erübrigen.

Die Kommnnalverbande fmdl jedoch ans Grund von §§
1 und 2 der Bundesratsverördnung über Befugnisse der
Reichsbekleidungsstelle vom 22 . März 1917 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 257) ermächtigt worden , Personen , von denen
anzunehmen ist, daß sie eine größere Anzahl Oberkleidcr
besitzen, die Vorlegung eines Verzeichnistes über ihren Be¬
stand an Oberkleidern und zur Anfertigung solcher geeig¬
neten Stoffen aufzuerlegen , falls sie nicht wenigstens e i -
n « n Anzug abliefern sollten; auch sind sie ermächtigt, sol¬
chen Falles die Richtigkeit des Verzeichnisses nachznprüfen
und die hierzu erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird dem Abliefern¬
den eine Bescheinigung erteilt , welche.eine amtliche Zusiche¬
rung enthält , daß die jetzt abgegebenen Oberkleider bei ei-
mrimtEiteren Verlauf des Krieges etwa notwendig wer

Annahmestellen sind die Bürgermeistereien sowie die
Altkleiderstelle in Oberlahnstein.

Diejenigen Einwohner , die die Kleider bei der Altklei¬
derstelle Oberlahnstein abgeben , erhalten den festgesetzten
Schätzungswert sofort bei der Abgabe ausbezahlt . Per-

t fonen, die die Kleidung bei der Bürgermeisterei abgeben,
* erhalten den festgesetzten Preis nach Abschätzung des" betr.

Stückes durch die Altkleiderstelle des Kreises am Schlüsse
des Monats ausbezahll.

Die Herren Bürgermeister -ersuche ich über die abgelie-
serten Kleidungsstücke eine Liste zu ftihren und eine Ab¬
schrift der Liste am Schlüße eines jeden Monats der Alt¬
kleiderstelle des Kreises z. Hd. d. Herrn Herber, Hochstraße
Nr . 16, in Oberlahnstein einzusenden . Der Schätzungs¬
preis geht sodann den einzelnen Ablieferern durch diele
Stelle unmittelbar zu.

Die Empfangsbescheinigungen die hier noch nicht einge-
troffen sind, gehen den einzelnen Bürgermeistern demnächst
zu. Auf Wunsch ist den Ablieferern eine vorläufige Quit¬
tung über die Abgabe zu erteilen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , vorstehende Be¬
kanntmachung sofort ortsüblich bekannt zu machen und die
Einwohner ihrer Gemeinde , die hierzu in der Lage sind,
eindringlich auf die Notwendigkeit der freiwllliaen Ablie¬
ferung Hinweisen zu wollen.

St . Goarshausen , den 3. Mai 1918.
Der k. Lcmdrat.

Ä r . W » lff,  JfegtrruTtgtent.IIII■■!!!■I ■ li~l IIIII■■■IIIII I UM „ „ i ■ _ _ _ _

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldhröhl.

(Nachdruck verboten.)
Wer mochte jene so spurlos von der Bildfläche oer-

schwundene Helene Sturmhöfel gewesen sein ? Wann
und wie mochte sie geendet haben ? lind wie war es
zu erklären, daß Bentriner selbst seinem vertrauten Sach¬
walter gegenüber ihrer niemals Erwähnung getan hatte?
Steckte dahinter vielleicht irgendein abenteuerlicher No-
man?  Nach allem, was er über die Per 'öiilichkeit und
den Charakter des Herrn Bendriner bisher gehört hatte,
schien ihm das allerdings wenig wahrscheinlich. Und einzig
der Umstand, daß die Eheschließung in England statt-
getunden hatte, mochte für eine solche Annahme sprechen. —
Jedensalls legte He: bert die Urkunde heute nicht wieder
an ihren Platz zurück, sondern darg sie sorgfältig in seiner
-̂ .riestasche, in der Absicht, sie bei nächster Gelegenheit
dem Justizrat zu zeigen, der sie vielleicht doch zum
Ausgangspunkt für weitere Nachforschungen machen konnte
Denn oarüber , daß er seinen Platz lieber einem Blutsver¬
wandten des Verstorbenen , einem in Wahrheit recht-
mäßigen Erben , geräumt hätte, als seinem wirst chen oder
angeblichen Namensvetter aus Amerika, war Herbert sich
vollständig klar.

Noch war der erste Tag nach seiner Rückkehr aus
-Lerlin nicht zu Ende gegangen , als ihm die Post einen
Anef brachte, auf dessen Umschlag der Name eines Ber-
ima Rechtsanwalts zu lesen stand. Und der Inhalt des
angen Schreibens war nicht üarnach angetan , die grüb-

lerhch ernste Stimmung des jungen Scgtoßberrn in eine
lrohe und zuversichtlichezu verwandeln . Denn schon aus
oen ersten Zeilen ergab sich, daß der Gerettete von der
»Alabama " die erhaltene Geldsumme teilweise dazu oer-
«endet haben mußte, sich des Beistandes eines Advo-
wtcn zu versichern, der jetzt mit allem Nachdruck als der
^sersechlcr seiner verniemtlichen Rechte anstrat . Der Mann
schlug einen bei aller Löslichkeit doch lehr energischen,
t.enbtu- auf Einschüchterung berechneten Ton an . er¬

klärte, von der Nechtmäßigkeit des Erbanspruchs feines
Klienten vollkommen überzeugt zu sein, und stellte dem
Empfänger des Briefes in aller Forin eine äußerste Frist
von vierzehn Tagen für eine gütliche Verständigung,
da er den bestimmten Auftrag habe, nach Ablauf dieser
Zeit mit Privaitlage und yendjiimjjr Anzeige gegen Den
widerrechtlichen Inhaber des Benürinerschen Nachlasses
vorzugehsn.

Dabei machte er bereits gewisse Anerbietungen , die er¬
kennen ließen, wie er sich diese Verständigung dachte. Er
ließ durchvlicken, daß sein Mandant bei Vermeidung eines
Prozesses wahrscheinlich bereit sein würde , von einer
Rechnungslegung für öle seil dem Antritt der Erbschaft
verflossene Zeit Abstand zu nehmen und sich mit den von
Herrn Voßberg wayrentz. dieser Zeit getroffenen Maß¬
nahmen ohne allzu ängstliche Prüfung ihrer Zweckmäßig¬
keit nachtrugttch einverstanden zu erklären . Ja . selbst über
die Zahlung einer angemessenen Summe an den freiwillig
Zurücktretenden würde sich unter Umständen reden lasten.
Ließe Herr Voßberg aber die vierzehn Tage verstreichen,
ohne eine befriedigende Erklärung aozugeben , so habe er
auf irgendwelche Rücksichtnahme von feiten seines Man¬
danten unter keinen Umständen mehr zu rechnen.

Zwischen Herbert Voßbergs Augenbrauen war eine
trotzige Falte , als er den Brief beiseite legte. So sprach
man zu einem Betrüger , nicht zu einem ehrlichen Manne.
Und wenn er diesen Brief überhaupt einer Antwort
würdigte, so konnte kein Zweifel darüber bestehen, wie
sie aussallen müsse. Er war bereill ,Eschenhageu in der-
setben Stunde zu verlosten, wo er von der Unrechtmäßig¬
keit der eigenen Besitzn«hme und von der Legalität der
Ansprüche des andern userzeu,t war , gleieyviel, ob er
diese Ueberz-ugung au « dem Spruch eines Gerichtes oder
auf andere Weise gewönne «. Aus bloße Drohungen hin
aber würde er nieniais das Fel» r«u«>»n. » r hatte diesen
Reichtum nicht gesucht und erstretit, sondern er war ihm
ohne jedes eigen» Zutun in den Schog zefallen. Aber
er war in ds»! vedlichen Glauben gewesen, daß damit
keine» ond . in Measchen liechte gesch, «izt wimben. Und
wenn dieser klaube nitt seinem Besuch bei dem Justizrat

eine für ihn selber namenlos peinigende Erschütterung er¬
fahren hatte , so tag öprin doch wahrlich noch kein Grund
unter dem Druck der Furcht die Ansprüche eines Menschen
anzuerkennen, der so augenfällig den Eindruck eines
skrupellosen Abenteurers und Glücksritters machte

Zunächst freilich ließ Herbert die unverschämten Zu-
muruugen des Rechtsanwalts überhaupt oyne eine Er¬
widerung , und er hielt es auch nicht für erforderlich, dem
Justtzrat Mitteilung davon zu machen. Dies war eine
Angelegenbeit , die er allein auszufechten hatte, und bei
deren Behandlung er auf keinen andern Rat hören durfte
als auf die Stimme des eigenen Gewissens, die ihm im
entscheidenden Augenblick sicherlich den rechten Entschluß
eingeben würde.

Dieser entscheidendeAugenblick aber sollte viel schneller
kommen, als Herbert es für möglich gehalten hatte . Und
ein Zufall von scheinbar geringfügigster Art sollte ihn her¬
beiführen.

Als sich Herbert am nächsten Morgen ankleidete, hatte
er das kleine Mißgeschick, eine Krawattennadel zu zer¬
brechen, und als er das Schubfach öffnete, in dem er, wie
er wußte, einen Ersatz finden würde , fiel ihm während des
Suchens ein fast vergessener Gegenstand in die Hände —
das Zigarettenetui seines senlineidtonden Reisegefährten
von der „Alabama ". Aber er hatte Mühe, es wiederzu-
erkrnnen ; denn während Hervert es als einen schwärz¬
lichen. durch vietjährigen Gebrauch und nachlässige Be-
handtung sehr unansehnlich gewordenen Gegenstand in
der Erinnerung hatte , hielt er es jetzt so b.itzblank zwilchen
den Fingern , als wäre es eben erst aus der Werkst, tt des
Etlberarbeiters hervorgegangen.

Wahrscheinlich war sein Kammerdiener bei irgendeiner
Gelegenheit des Etuis ansichttg geworden und hatte es
für seine Pflicht gehalten , es einem gründlichen Ver-
schöuerungsveriahren zu unterziehen . Und er hatte dieses
wie Herben sich überzeugen konnte, auch auf das Innen
des Etuis ausgedehnt.

(Fortsetzung folgt.)



I Tn>tW-** fte »an ttote St. Soarrh- us-«.

Der Levtscde togesberieM.
Großes

3. Mai , vormittags:
Westliche , « riegsschaupkatz.

An den Schlachtfronten lebte der Artilleriekampf «n
einzelnen Abschnitten auf. Starker Feuerwirkung folgten
feindliche Teilangriffe südlich von Billers Bretonneux u.
aus dem Ostufer der Avre. Im Gegenstoß machten wir Ge¬
fangene. Im übrigen beschränkte sich die Infanterie auf
Erkundungen. ,

An der lothringischenFront hielt regere Tätigkeit des
Feindes an. Ukraine.

An der Linie Jekaterinoslaw-Charlow sind wir in das
Donez-Gebiet einmarschiert. Am Afowschen Meer haben
wir Taganrog besetzt. . .

Der erste GeneralgumMermM« : Sudendorff.
M « M «r«chtd»S v »ohm Han- chnarUnr«.

(Amtlich.) Berlin, 3. Mai . In Südwest-Finnland
haben wir den Feind in 5täg?ger Schlacht bei Lathi und
Tawastehus vernichtend geschlagen. 20 000 Gefangene.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

WTB . Wien,  3 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
Gestern wuchs die Kampstätigkeit an der ganzen italieni-
ichen Front zwischen Judikaricn und der Adria wieder be¬
trächtlich an . Am 1. Mai errang Oberleutnant von Fiala
seinen 15., 16. und 17. Luftsteg.

Der Chef de»

Tagesbericht de » Admiralftabe ».
(Amtlich.) Berlin,  2 . Mai . Auf dem nördlichen

Kriegsschauplatz wurden wiederum 19 000 BRT . vernich¬
tet , ^wei Dampfer wurden im Aermelkanal aus stark̂ ge¬
sicherten Geleitzügen herausgeschossen. Namentlich festge¬
stellt wurden der engl. Dampfer „Knight .Templar " (7175
BRT .), der englische Raaschuner „Wilson " .

Der Thss *«* Mmrvaksta »»« der M -rrtne

15 900 englische Seeleute durch U-Boote umgekommen.
A m st er d a m , 2. Mai . Wie ein hiesiges Blatt aus

London erfährt , teilte der Vorsitzende des Bundes der Hei¬
zer Havelock Wilson mit , daß durch den U-Boot -Krieg seit
dem August 1914 ungefähr 15 000 englische Seeleute um¬
gekommen seien.

Gesunken.
Haag,  3 . ' Mai . Das Korrespondenzbureau erfährt:

Gestern mittag ist der Minensucher „Franz Naerebourt"
aus eine Mine gelaufen und gesunken. 5 Mann der Be¬
satzung sind umgekommen, 5 Mann werden vermißt^

Schisfszusamenstotz.
Atlantischer Hafen.  Reuter . Ein Kreuzer stieß

an der Küste von Delaware mit dem Küstendampser „Ci¬
ty of Athene " zusammen. 74 Personen sind umgekommen,
61 wurden von Booten des Kreuzers gerettet . Der Damp¬
fer sank in 7 Minuten . Der Kreuzer wurde nicht beschädigt

Das Ringen um Flanderns Küste.
Die Basler Nachrichten melden : Deutsche Truppen

stehen bereits hinter der ausgebauten Dauerstellung , die
sich vom Ostrand des Kemmel in der Richtung nach Nor¬
den zieht. Eine starke Befestigungslinie der Engländer
mit Front gegen Süden zieht sich, etwa 15 Kilometer von
der Küste entfernt , von Handschoote ausgehend , um Dün¬
kirchen herum . An dieser bis jetzt noch nicht vollkommen
ausgebauten Stellung arbeiten die Engländer zu rzeit mit
ganzer Kraft . K-BWMWMW

Eine Niederlage der Engländer im Jordantal.
Konstant  i n o p e l,  2 . Mai . Generalstabsbericht.

Auf dem Ost-Jordanufer nehmen die Kämpfe weiter einen
für uns günstigen Verlauf . Bor unseren zähe verteidigten
Stellungen verblutete sich der Engländer gestern in ver¬

geblichen, bis zum Abend anhaltenden Anstürmen . Starke
im östlichen Jordanbecken nach Norden vorstohende Kaval-
leriemasfen sind von unseren rasch herbeigeeilten Kräften
unter der tatkräftigen Führung des Obersten Estad Bey em¬
pfindlich geschlagen und zur Auflösung gebracht worden.
Eine Anzahl Gefangene , sieben Feldgeschütze, ein schweres
langes Geschütz, Pferde , Munitionswagen , ein Panzer¬
kraftwagen und viel Kriegsmaterial wurden bis jetzt einge¬
bracht. Bei Amman brachte eines unserer Flugzeuge zwei
feindliche Flugzeuge zum Absturz. Die Insassen , vier eng¬
lische Offiziere , wurden gefangen genommen . Sonst nichts
Son Bedeutung.

Die Kämpfe an der mazebomschenFront.
Sofia,  1 . Mai . Bericht vom 30 . April . Mazedo¬

nische Front : Oestlich des Wardar faßte der Feind seit dem
23. April das Feuer einer beträchtlichen Anzahl seiner
Batterien gegen unsere Stellungen südlich der Ortschaften
Bogoroditte und Stojakowo zusammen, die er mit mehr
als ' 150 000 Granaten belegte. Am Abend des 29 . April
erreichte das Feuer , das nachgelassen hatte , neue Heftigkeit
und kurz darauf griffen etwa zwei Bataillone Engländer
unsere Stellungen an . Nach kurzer Zeit wurde der Feind
durch Feuer blutig abgewielen. Vereinzelte englische Sol¬
daten , denen es gelungen war , sich unseren Hindernissen zu
nähern , wurden durch Handgranaten verjagt . Unsere Ver¬
luste sind gering , dagegen sind die des Feindes sehr schwer.

Die militärische Erneuerung Rußlands.
Das „Allgemeen Handelsblad " meldet aus London vom

30. April : Der Vollzugsausschuß des allrussischen Sov-
jetskongreffes hat Trotzkis Plan , zu einer allgemeinen mi¬
litärischen Ausbildung aller männlichen Personen zwischen
dem 16. und 40. Jahre , sowie zur Dienstpflicht für alle Ar¬
beiter und Frauen überzugehen , angenommen.

Rücktritt des Kommissars für die besetzten Gebiete.
B e r l i n , 2 . Mai . Es bestätigt sich, daß der derzeitige

Kommissar der besetzten Gebiete des Ostens , Graf Keyser-
lingk, sein Amt niederlegt . Es ist in der Presse angedeu¬
tet worden , daß man den Grund feines Rücktritts in der
unklaren Abgrenzung seinesArbeitsgebiets erblicken müsse;
auch das dürfte zutrefien.

Bevorstehender Besuch Kaiser Karls im Großen Haupt¬
quartier.

Wien,  2 . Mai . Wie verlautet , wird Kaiser Karl
vielleicht in etwa vierzehn Tagen in Begleitung des Mi¬
nisters des Aeußern , Baron Burian , ins Große Haupt¬
quartier zum Besuch Kaiser Wilhelms reisen . *

Die Bauernumwälzung in der Ukraine.

Glaubens und der Kirche zuwiderläust . Der Fürstbischof
wird beschuldigt, sich an die Spitze der südslavischen Dekla-
rationsbewegung gestellt zu haben , die hochverräterische
Ziele verfolgt . Die Nunziatur hat die Anzeige zur Kennt¬
nis genommen und den Fürstbischof von Görz mit der
Durchführung der Vorerhebungen betraut . Als unmittel¬
barer Anlaß zur Anzeige des Kanonikus Dr . Lampe, wird
eine Szene bezeichnet, die sich vor kurzem zwischen ihm und.
Jeqlics abspielte und in der der Fürstbischof den Kanoni¬
kus abfällig kritisiert haben soll." Sonstige Meldungen
über eine solche Angelegenheit liegen nicht vor.

Die Wahlrechtsiorl««e
iA Mgeordnetuhmsk.

Berlin,  3 . Mai . Die erste Beratung der Wahlrechts¬
vorlage wird bei § 2, die Bestimmungen über den Aus¬
schluß von der Wahlberechtigung enthält , fortgesetzt. Es
liegt ein Antrag Heins (Hospitant der Kons.) vor , nach
welchem von der Wahlberechtigung ausgeschlossen sein, sot-
fett die in Preußen sich aushaltenden sremd rassigen
Personen . Er soll bezwecken, Polen und Juden von m
Wahlberechtigung auszuschließen. Der Antragsteller zieht
seinen Antrag später zurück.

Ein Regierungskommissar bittet um Ablehnung des
Kommissionsbeschlustes zu § 2, wonach von der Wahlbe¬
rechtigung ausgeschlossen werden soll, wer wegen emes
Verbrechens oder eines Vergehens , das die Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge haben kann, zu ei¬
ner Gefängnisstrafe von mindestens sechs Monaten rechts¬
kräftig verurteilt worden ist. Ferner empfiehlt Redner die
Streichung der Nr . 7 (Ausschluß wegen Nichtzchlung der
Steuern ).

Zu § 2 wird der Antrag Delbrück auf Streichung der
Nummer 3 (Ausschluß von der Wahl wegen Verlustes der
bürgerlichen Ehrenrechte) angenommen . Im übrigen wird
§ 2 unter Ablehnung der anderen Anträge unverändert
angenommen . -

Es folgt die Beratung über § 3, der die Wahlpflicht vor¬
sieht; wer ohne hinreichenden Entschuldigungsgrund sein
Stimmrecht nicht ausübt , soll nach dem Kommissionsbe¬
schluß ein Viertel des Jahresbetrages seiner Staatseinkom-
mcnsteuer, mindestens aber fünf Mark als Ordnungsstrafe
zahlen.

Die Anträge Ludewig und Porch , wonach als Ord¬
nungsstrafe mindestens fünf und, höchstens 200 Mark ge-

B D'e Bauernumwalzung moer  urrmne . - zahlt werden sollen, werden angenommen und mit dieser
rlrn,  3 . Mar . Dre zuruckgetveteue Ra z g , WmWimr , r  R -i m,8reickender nackträalicher Ent-

sich zuletzt von einer Deutschfeindlichkeit, daß die ukraini¬
schen Getreidelieferungen schließlich ganz und gar in Frage
gestellt worden wären , wenn nicht durch Ordnungsmaß¬
nahmen von unserer militärischen Seite eingeschritten wor¬
den wäre . Es war uwern Vertretern bekannt geworden,
daß in Kiew die ' Absicht bestand, den Ueberschuß an Ge¬
treide nach Großrußland §u liefern , um , entgegen den
übernommenen Pertragsverpflichtungen , die Mittelmächte
leer ausgehen zu lassen. Die Herren von Moskau , Peters¬
burg und Kiew arbeiteten sich unter den Anweisungen Eng¬
lands und Amerikas in die Hände.

Prinz Sixtus in Madrid.
Rotterdam,  2 . Mai . Wie die Times meldet, be¬

suchte Prinz Sixtus von .Bourbon am Montag , einem
Madrider Blatt zufolge, in Begleitung seines Bruders
Xaver den König von Spanien . Das spanische Blatt er¬
fährt , daß der Prinz König Alfons über seine Korrespon¬
denz mit seinen Habsburger Verwandten aufklärte . Der
Prinz fuhr aus der spanischen Hauptstadt nach der belgi¬
schen Front.

Eine Anzeige gegen den Fürstbischof von Laibach.
Der konservativen „Kreuz-Ztg ." wird aus Wien berich¬

tet : „Wie der „Pester Lloyd" aus Laibach meldet, hat der
Kanoniküs des Domkapitels Laibach, Dr . Eugen Lampe,
gegen den Fürstbischof von Laibach, Dr . Jeglies , bei dar
päpstlichen Nunziatur in Wien die Anzeige erstattet , daß
Jeglies eine ' Tätigkeit entwickle, die den Interessen des

Saftige HmstrrMLv.
Von E . G. Nolff.

Ein jedes Ding hat auch seine humoristische Seite . Und
wie uns die Gvenzauffeher die fabelhaftesten Erlebnisse mit
der edlen Zunft der Schmuggler zu Erzählen wissen, so kur¬
sieren heute die hübschesten Anekdoten iiber eine neue Art
des Schmuggels , deren handelnde Personen die Hamsterer
einerseits und die Organe der öffentlichen Ordnung auf der
anderen Seite find.

Wer wollte es leugnen , daß ein Ei , „hintenherum er¬
obert " einen ganz anderen Geschmack hat , als ein solches
auf Grund seiner Lebensmittelkarte von seiner Kommune
ehrlich zugeteiltes . Obwohl ein Ei doch geradezu sprich¬
wörtlich dem anderen gleicht. Das kommunale Ei i ß t man
mit einer gewissen gleichgültigen Selbstverständlichkeit , das
andere aber , das paragraphenwidrig erstandene , genießt
man tritt Hochachtung, mit der Miene des Feinschm : kers,
man ißt es eben nicht, man genießt es.
Und deshalb wird auch trotz «alledem das Hamstern nicht
aufhören . Und deshalb werden sich auch noch Hamsterstück¬
chen abspielen, ähnlich und vielleicht noch bester wie die
folgenden.

Die nicht mehr unbekannte Frau , die als Meisterschafts¬
hamsterin schon zu einer gewissen zweifelhaften Berühmt¬
heit gekommen ist, fuhr eines Tages wieder mit der Klein¬
bahn vom Lande ihrem rheinischen Ziele zu. Sie war
bereits angemeldet und man glaubte ihrer sicher zu sein.
Erfahrungsgemäß vermutete man , daß sie schon auf der
Vorstation nach berühmtem Muster verduften würde . Sie
stieg aber nicht aus . Also nahm man auch wieder im Zügle
Platz und fuhr wie jene mit bis zur Endstation . Sie ver¬
ließ den Zug und trottete dahin , mit einem schweren gut

verschnürten Karton . Zwei Mann hoch stellte man sie. Der
Befehl erging , das Paket zu öffnen. Sie öffnete es ohne
Zögern . Jetzt mußten Butter und, Eier kommen, die
schwere Menge . Der Deckel wurde entfernt und was zeigte
sich den erstaunten Blicken? — Ein Kasten voll Steine . Sie
zog ab und lachte sich ins Fäustchen und diverse lange Ge¬
sichter blieben stehen. —

Einer der Jungen , wie sie täglich von Braubach , Ober¬
und Niedcrlahnstein das Hinterland unsicher machen,
brachte ein sicher mühsam zusammengefochtenes Säckchen
Kartoffeln auf die Kleinbahnstation . Unverhohlene Freude
auf dem schmalen Gesichte über den Tagesersolg . Ein
Mann des Gesetzes kommt nagelt ihn mit dev Augen fest
und nimmt ihm seine wertvolle Konterbande ab. Sicher
gegen die Regung seines Herzens , aber es ist fern hartes
Amt . Auch unter der Uniform schlägt ja meist ein warmes
Herz. Das bewußte Säckchen findet in der Nähe des Sta¬
tionsgebäudes einstweilige Unterkunft . Indessen kommt
ein Herr im Jägerkostüm , J >en Rucksack auf dem Rük-
ken und die Flinte über der Schulter . Er kennt den Gen¬
darm , es entspinnt sich ein Gespräch, man plaudert bis der
Zug kommt. Aber der Junge war nicht auf den Kopf ge¬
fallen . Die anscheinend so interestante Unterhaltung hatte
er nicht unbenutzt gelasten. Unbemerkt holte, er sich sein
Kartofftlsäckchen wieder und verschwand damit im Zug.
Als der Zug im Rollen war , wollte -er sich doch mal davon
überzeugen , ob auch seine Kartoffeln noch alle beisammen
waren . Und — ei der Tausend , was war denn da hinzuge¬
kommen? — Zwei Pfund Butter ! — Nie sollst du mich be-
ftagen , woher 'sie kam der Fahrt.

Irgendwo am schönen Ufer unseres Rheins , soweit seine
Wellen die stolzen Burgen unseres Kreises grüßen , hat man
Gelegenheit mit einem rastlosen Bootchen sich über etzen zu
lassen auf des Rheines „ebsche" Seite , wie sie heißt. Ein

Äenderung § 3k. Bei ausreichender nachträglicher Ent¬
schuldigung soll die Strafe ganz oder zum Teil aufgehoben
werden . Die übrigen Anträge werden abaelehnt.

Die §§ 4 bis 9 werden ohne Erörterung angenommen.
Nach § 10 ist wählbar jeder Preuße , der 30 Jahres alt ist
und seit wenigstens drei Jahren die Staatsangehörigkeit
besitzt.

Ein Antrag Braun (Soz .) , das Alter für die Wählbar¬
keit auf 25 Jahre herabzusetzen, wird abgelehnt . § 10 wird
unverändert angenommen . Die §§ 11 bis 13 werden ohne.
Erörterung angenommen . Zu § 14 geheime Wahl , begrün¬
det Dr . Lewin ' (Vp .) den Antrag Aronsohn (Vp .), in wel¬
chem besondere Bestimmungen für die Sicherung der ge¬
heimen Wahl gefordert werden.

Ein Regierungskommistar : Zur Sicherung des Wahl¬
geheimnisses werden ausführliche Vorschriften erlasten
werden.

Nach kurzer Besprechung wurden gemäß dem Antrag
Aronsohn dem § 14 -die Worte vorangestellt : „Die Wahl
ist geheim." In der Fassung des Ausschusses lautete der
Eingang des § 14: „Gewählt wird mit verdeckten Stimm¬
zetteln."

Die §§ 15 bis 23 werden im wesentlichen nach den Aus¬
schußbeschlüssen angenommen . § 24 -enthält Bestimmungen
über die Abgrenzung der Wahlbezirke.

Dr . Bell (Ztr .) : Zu diesem Paragraphen liegen An-
träae auf Einführung der Verhältniswahl in bestimmten

Herr , dessen Beruf es war , seine Mitmenschen gegen alles
Mögliche und Unmögliche zu versichern, gondelte eines Ta-
ges hinüber und er trug einen schweren Reisekoffer. Aber
das Auge des Gesetzes wacht, jenseits wie diesseits.
Schmunzelnd sah der Beamte von drüben den Versicher-
ungsbeamten mit seinem schwerbefrachteten Koffer kom¬
men. Er rechnet sich schon in Gedanken die schöne Beute
aus , die seinem vog ihm bewachten Kreis widerfahren
wi'irde . Wunschgemäß öffnete der Herr den Koffer und —
vier Flaschen Wein war sein beschlagnahmefteier Inhalt.
Hie überlegenes Grinsen — hie unterdrückte Enttäuschung.

Auch Dichter wissen neben ihren Idealen , denen sie nach¬
jagen , auch materielle Genüsse zu schätzen. So ging der
nastauische Mundartdichter Rudolf Diez einmal hoffnung¬
geschwellt nach seinem Heimatdörfchen im Taunus , um ei¬
nige Eier aufzutreiben . Er meinte sich sein Vorhaben we¬
sentlich zu erleichtern , wenn -er schnurstracks zu seinem
alten Schulkameraden ging und ihm, dem guten Freund
>erzählte, was er auf dem Herzen hatte . Aber er fand zu¬
nächst taube Ohren . Herr Diez ließ stärkeres Geschütz auf-
fahren und ließ durchblicken, daß es ihm auf paar Groschen
nicht ankomme. Das zog schon eher . Nun ließ sich schon
eher mit dem alten Schulkameraden reden . Und als Ru¬
dolf Diez gar 50 Pfennige für das Stück bot, (damals ko¬
steten sie noch durchschnittlich 20 Pfg .) waren plötzlich Eier
da, soviel nur der̂ Freund haben wollte . Rudolf Diez aber
hat sich gerächt, gerächt wie sich Dichter rächen. In seinem
neuesten Gedichtband hat er das Erlebnis mit seinemSchul-
kameraden in Versen verewigt . Ein Bild dabei zeigt uns
den schlauen Jugendfreund als Hahn und seine gute nicht
minder geschäftstüchtige Ehehälfte als Henne, wie sie die
50 Pfennig -Eier bewacht, damit sie beileibe nicht zu Höchst¬
preisen an Schulkameraden verkauft werden.

j
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Cafrnttetoerg neufc lnit IMMUatt für bxmK#eis StffioonöjanJen.
'Bezirken vor . Wir können diesen Anträgen nicht zustim»
men, insbesondere wollen wir kein Ausnahmegesetz gegen
die Polen.

Die Weiterberatung wird auf Samstag IOV2 Uhr ver¬
tagt . Schluß 5% Uhr.

Eine wichtige Erklärung.
Berlin,  2 . Mai . In später Abendlstunde haben im

Staatsministerium Beratungen mit den Führern der Land¬
tagsparteien begonnen . Die Aussichten für die morgige 3.

'Lesung der Wahlrechtsvorlage lassen bis zur Stunde keine
Hoffnung auf Annahme der Regierungsvorlage . In der
morgigen dritten Lesung der Wahlrechtsvorlage wird , wie
aus Abgeordnetenkveisen gemeldet wird , eine wichtige po¬
litische Erklärung des prenß . Gesamtministeriums erfolgen.

, Kaiser und Wahlrecht.
Köln,  2 . Mai . In einer in Gütersloh abgehaltenen

Volksversammlung des christlich-nationalen Gewerkschafts¬
kartells machte Reichstagsabgeordneter Behrens nach der
„Köln . Volksztg ." über die Stellung der Krone zur Wahl¬
rechtsvorlage folgende Mitteilungen : Durch Besprechungen
im Großen Hauptquartier hat man die Gewißheit erhalten,
daß der Kaiser an seinem gegebenen Worte festhalte. Er
soll geäußert haben, solange er die Krone trage , würde das
deutsche Volk nach dem Kriege nicht betrogen werden.

Der Reichstagsausschutz über Ukraine u. die Postgebühren.
Berlin,  2 . Mai . Im Hauptausschuß des Rechhstags

brachte heute vor Eintritt in die Tagesordnung Abg. Êbert
(Soz .) die gemeldeten Vorgänge in Kiew zur Sprachen 'Wie
heutige amtliche Meldung über die Verhaftung von Mit¬
gliedern der ukrainischen Regierung und die Androhung
von scharfen Strafen durch Generalfeldmarfchall v. Eich¬
horn habe qufs äußerste überrascht. Er bitte den Ausschuß
seinen Antrag zu unterstützen, den Reichskanzler zu er¬
suchen, eine sachgemäße Darstellung der Verhältnisse zu
geben.

Demgemäß wurde beschlossen, und der Vorsitzende be¬
auftragt , sich diestrhalb mit dem Reichskanzler in Verbin¬
dung zu setzen.

Hierauf nahm der Hauptausschnß die Erhöhung der
mit den Post - und Telegraphengebühren zu erhebenden
außerordentlichen Reichsabgabe nach den Sätzen des Ent¬
wurfs und dazu den im Unterausschuß mit Stimmengleich¬
heit abgelehnten Antrag an , unter die Befreiungen auch
Einzelsendungen von Zeitungen und Zeitschriften aufzu-
nehmen.

Es folgte die Fortsetzung der Aussprache über die An¬
träge auf Aufhebung der Portofreiheit der Fürsten.

Staatssekrtär Ruedlin erklärte : Dis Portofreiheit stelle
ein wohlerworbenes Recht der Fürsten dar , das nicht ol.ne
weiteres beseitigt werden könne.

Der Ausschuß beschloß jedoch mit großer Mehrheit , in
dem Entwurf den fortschrittlichen Antrag einzufüg^n, wo¬
nach die Portofveiheit der Fürsten , ihrer Gemahlinnen und
Witwen aufgehoben wird , soweit sie nicht durch die Staats¬
verträge des Norddeutschen Bundes mit den Königreichen
Bayern und Württemberg für den inneren Verkehr dieser
Bundesstaaten gesichert ist. Damit war die erste Lesung
dieses Entwurfs beendet.

Staatssekretär Waldow im Ernährungsausschutz.
Im Reichstag tagte am Mittwoch nach längerer Pause

der Ernährungsausschuß . Staatssekretär Waldow erklärte,
daß unsere Kartoffelvorräte ansreichen und daß wir auch
ohne Brotkürzung durchkommcn, wenn die ukrainischen
Zufuhren einigermaßen bis Ende Juli kommen. Aus der
Mitte des Ausschusses wurde mit Genugtuung festgestellt,
daß die Frühjahrsbestellung glücklich beendest ist.

Auch Erzberger klagt.
Wie die „Germania " erfährt , hat Erzberger wegen der

vom GrafenSchönburg -Wechselburg gelegentlich der Haupt¬
versammlung des Zentrums -Wahlvereins für Sachsen ge-
machten beleidigenden Aeußernngen die gerichtliche Klage
eingereicht. Bei Besprechung der Bautzener Ersatzwahl er¬
klärte der Graf , Erzberger sei „ein verlogener Schweine¬
hund , ein verlogenes Subjekt " . Die anwesenden Arbeiter
protestierten hiergegen und verlangten die Entfernung des
Grafen . Erst nach dreimaliger Aufforderung des Vorsit¬
zenden an den Grafen , das Lokal zu verlassen oder die Be¬
leidigung zurückznnehmen, nahm der Graf die Beleidig¬
ung ohne jedes Bedauern zurück. Es gelang dann seinen
Freunden , einen Anhänger der ' Vaterlandspartei zum er¬
sten Vorsitzenden zu wählen.

f ~~~ J0 ij$ Sla &l rmd ireS s.  |
Oberlahnstein , den 4. Mai.

!! Hinweis.  Unsere gestrige und heutige Ausgabe
enthalten eine neue Bekanntmachung betr . Lieferung von
Schlachtvieh, -die wir der Beachtung unserer Leser empfeh¬
len. Ferner veröffentlichen wir heute eine Bekanntmach¬
ung betr . die Sammlung getragener Oberkleidung.

§§ D i e Bestimmungen  über Ermittelung des
Schlachtgewichts sind als Sonderdruck -erschienen und kön¬
nen von den Metzgereibetrieben vom Kreisblattvörlag,
Buchdruckerei Schickel, bezogen werden.

( : :) Wenn der Flieder blüt — freut man sich
allgemein an der herrlichen Pracht und dem Dufte dieser be¬
liebten als erste: im Frühjahr blühender Sträucher . Leider
gibt es auch Menschen, die solche Naturschönheiten nicht
sehen können, ohne sie zu zerstören. Ueberall wo solche
Fliedersträucher stehen und besonders an der kleinen An¬
lage von der kath. Kirche sieht man morgens ganze Aeste

‘ heruntergerissen auf der Erde liegen. Es sind erwachsene
Personen , besonders Angehörige des sogenannten zarten
Geschlechts, die sich an diesem gefühllosen Werk d'er Zer¬
störung beteiligen . Bedauernswert ist es , daß es immer
ttod) Leute gibt , die an Naturschönheiten , die für die All-
Serneinheit da sind, die Roheit ihrer Gesinnung auslassen.

) !( Kinderhort.  Unser so hilfreich wirkender Kin¬
derhort hat vor einigen Tagen seine Pforten wieder ge¬
öffnet und begann mit etwa 80 Kindern bedürftiger Fa¬
milien als Mittagsgäste . Nun ist die Beteiligung schon
wieder so stark, daß diese Woche bereits für 140 Kinder ge¬
kocht werden muß.

: : Evangel . Gemeinde.  Wir machen darauf
aufmerksam, daß der Gottesdienst jetzt wieder um 91/2  Uhr
morgens beginnt.

: !: Lichtbild - Bühne.  Man schreibt uns : Mor¬
gen gelangen 2 große Monopolsilms zur Vorführung . Ol¬
ga Desmond gibt in dem 4aktigen Kunstdrama „Das Post-
karten-Modell " Gelegenheit , ihre große Kunst zu bewun¬
dern . Außerdem gelangt noch das 4aktige Lustspiel „Ein
unfreiwilliger Einbrecher " sowie Extra -Einlagen zur Vor¬
führung . Es finden 2 Vorstellungen statt , nachmittags ab
4 Uhr und abends ab 8 Uhr.

Niederlahnstein, den 4. Mai.
„/" Schiffahrt.  Der diesjährige Sommer -Fahr¬

plan der Köln-Düsseldorfer Rheindampfschiffahrts -Gesell-
schaft bietet für den Verkehr ab Niederlahnstein mannig¬
fache Gelegenheiten : Bergwärts 7 Uhr 55, 10 Uhr 40, 2
Uhr 15 (Schnellfahrt ), alle drei bis Mainz , 4 Uhr 40 b°s
Bingen , 5 Uhr 55 bis Boppard und zurück. Das beliebte
Abendschiff 5 Uhr 55 bis Boppard und zurück ist also ge¬
blieben und außerdem neu eingelegt : 4 Uhr 40 bis Bingen.
Dieser Dampfer trifft in St . Goar 6 Uhr 50 abends ein,
Rückfahrt bietet sich abends ab St . Goar . Durch diese neu-
eingelegte Fahrt ist einem lange empfundenen Bedürfnis
nach einem Nachmittagsdampfer zu B-erg entsprochen wor¬
den. — Der Fahrplan tritt am Sonntag , 5. Mai , in Kraft.

(!) Sammlungen.  Der Reichsausschuß der
Kriegsbeschädigtenfürsorge veranstaltet zugunsten der Lu-
dendvrff-Spende vom 4. bis 7. Juni eine Opserwoche und
Geldsammlungen auf öffentlichen Straßen und Plätzen am
l .' und 2. Juni , das Zentralkomitee des Preußischen Lan¬
desvereins vom Roten Kreuz in der Zeit bis zum 30. Sep-
tember eine Geldsammlung mittels Werbeschreibens zwecks
Versorgung des Feldheeres mit Mineralwasser , der Deut¬
sche Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke bis zu
demselben Tage zu dem gleichen Zwecke. '

Braubach, den 4. Mai.
? !? 2—3 Eier  gibt es heute bei uns , beinahe ein vier¬

tel Dutzend. Man sieht daran , welchen Vorteil es für uns
• Kreiseingesessene hat , wenn die Eier im Lande bleiben.

g. Bornhofen,  3 . Mai ., Der Rhein -Moselgau
des Kath . kaüfm. Verbandes unternimmt nächsten Sonn¬
tag seine alljährliche Wallfahrt nach Bornhosen . Die Fuß¬
pilger fahren 8,30 nach Rhens , marschieren über den Jä-

j kobsberg, Vierseenplatz nach Boppard und Camp . Die Nach-
, Mittagsgäste fahren 1,50 mit dem Schnellschiff, das aus¬

nahmsweist in Camp anhält . Um 4 Uhr ordnet sich der
; Pilgerzng nach Bornhosen , wo eine Festpredigt mit An-
j dacht stattfindet . Von 5 Uhr ab ist im Gasthof Schanren
; eine Versammlung . Rückfahrt nach Coblenz mit Schiff 7,30
s ab Camp.

St . Goarshausen , den 4!  Mai.
-!- Bericht  über das bei der Kreissammelstelle im

Monat März 1918 eingegangene bezw. zur Verrechnung
gelangte Sammelgut . Altpapier : 2274 Kg., Altgummi:
55,350 Kg., Korke und Korkabfälla 52,300 Kg., Frauen-

! haar : 4,125 Kg., Metallgegenstände (außer Eisen): 221
! Kg., Küochen: 1200 Kg., Lederabfälle : 732 Kg., Staüiol:

19,600 Kg., Silberpapier : 4,500 Kg., Filzhüte : 171 Stück,
Weißblechabfälle: 1257 Kg., Glühlampensockel: 4 Kg., Cel¬
luloid : 3,650 Kg., Lumpen : 1257 Kg.

Caub, den 4.- Mai.
: !: D i e Reben stehen gut,  die Arbeiten in den

Weinbergen sind auf dem laufenden . Das Fuder 1917er
Weißwein wurde in Rüdesheim zu 5200 bis 6800 dl,
Rotwein zu 6200 bis 7200 dl abgegeben.

f . Oberwallmenach,  3 . Mai ? In unfern Ort
kam die tieftraurige Nachricht, daß ein allseits beliebter,
durch seine jederzeit bewiesene Nächstenliebe und von allen
sehr geachteter Bürger den Heldentod fand . Der Sohn
Karl , des Landwirts Wilhelm Zimmermann fiel auf dem
Felde der Ehre . Eine junge Witwe mit zwei unmündigen
Kindern trauert um ihren Ernährer . Die ganze Gemeinde
wird des Helden in Ehren gedenken.

Nastätten, den 4. Mai.
?? Die einträglichen Ferkel.  Ein hiesiger

Landwirt verkaufte drei etwa drei Wochen alte Ferkel zum
Preise von 140 dl- das Stück. Von einem anderen Ab¬
nehmer bekam er sogar 150 di für das Stück.

Düsseldorf.  Ersatzmittelschwindel . In einem Vor¬
trage wies Stadtchemiker Dr . Loock auf die ungeheuren
Schädigungen hin , denen das deutsche Volk durch den Er¬
satzmittelschwindelausgesetzt sei; Millionen und aber Mil¬
lionen Mark kommen dabei in Betracht und gewaltige
Mengen guter Lebensmittel sind durch diese Machenschaf¬
ten dem völligen Verderben anheimgefallen . Als charak¬
teristisches Beispiel nannte der Vortragende einen hiesigen
Fabrikanten , der 30 000 Kilo Kreide auf Puddingpulver
verarbeitete und von diesem „Nährmittel " lsch Millionen
Pakete in den Handel brachte. Der Kreide und dem Gips
fei überhaupt bei der Herstellung des „Ersatzes" eine erheb¬
liche Rolle zugewiesen.

Rosegger bedenklich erkrankt.
G r a z , 3. Mai . Der Dichter Rosegger , dessen Gesund¬

heitszustand bisher schon nicht immer der beste war , fühlt
sich feit einiger Zeit nicht recht wohl , was auf sein hohes
Alter und das ungünstige Wetter zurückzuführen ist. An
den Füßen sind Schwellungen aufgetreten.

Uns Hife tawö rem.

Frankfurt  a . M ., 3. Mai . Infolge einer Explo¬
sion im Akkumulatorenraum der Umformerstation am
Schillerplatz ist der gesamte Straßenbetrieb unterbrochen.
Die Explosion ist 3,20 Uhr morgens erfolgt . Bei der Ex¬
plosion ist niemand zu Schaden gekommen. Ueber die Ur¬
sache der Explosion hat sich noch nichts feststellen lassen.

Kreuznach,  3 . Mai . Die diesjährigen Weinverstei¬
gerungen des Vereins der Naturwein -Versteigever an der
Nahe nahmen mit dem heutigen Ausgebot von 1917er
Weine der Provinzial -Wein - und Obstbauschule Kreuznach
ihren Anfang . Zum Ausgebot gelangten 77 Nummern,
die bis zu 12 360, 12 620 , 14 180, 16 320 und 19 220 di
das Stück brachten. Gesamterlös für 39 Stück 1917er
507 620 di  ohne Fässer.

Horchheim,  3 . Mai . Besitzwechsel. Durch die Jm-
mvbilienfirma C. Kleebank-Coblenz , Schloßstr . 23, wurde
verkauft, das dem Landgerichtsrat Dr . Servatius gehörige
Besitztum Villa Monbijou in Horchheim an Rentner Kamp.
hausen-Horchheim.

Letzte MelLvvHeu
Wann kommt die 3. Lesung?

B e r l i n , 4 . Mai . Dem „B . T ." zufolge ist über den
Zeitpunkt der entscheidenden 3 . Lesung der Wahlrechtsvar¬
lage irgendwelche endgültige Bestimmung noch nicht getrof¬
fen. Die meisten Kreise glauben , daß die Entscheidung ver¬
mutlich bis über Pfingsten hinausgezogen werden wird.

Aenderung des Kommunalabgabengesetzes.
Berlin,  3 . Mai . Die Gemeindekommission des Ab¬

geordnetenhauses empfahl den Gesetzentwurf betreffend, Er¬
gänzung des § 37 des Kommunalabgabengesetzes dem
Hause mit der Aenderung zur Annahme , daß dae Span¬
nung zwischen dem am meisten voneinander abweichenden
Sätzen nicht mehr als 90 Prozent betragen dürfet

Der Dampfer „Prinz Eitel Friedrich,, zerstört.
Berlin,  4 . Mai . Aus Lugano meldet der „B . L.-

A." : Wie die Agencia Americana erfährt , wurde derDamp-
fer „Prinz Eitel Friedrich " in der Bucht von Sebanille
verbrannt , vermutlich infolge Brandstiftung durch die
Mannschaft , um ihn dem Dienste der Entente zu entziehen.

tvotteSdienst-Ordnnng in Oberlahnstei«.
n der Pfarrkirche zu« hl. Marnnus

5. Sonntag nach Pstern, den i . Mai 1918.
6V* und 7 Uhi Hl. Messen; 7' /e Uhr Wemnafialmess« (Früh¬

messe) ; 9 Uhr Schulmesse» it Predigt; 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittag» 2 Uhr H«rz-Kesu.2lnd«cht; um 4 Uhr Versammlung
de» Mitglieder de» chriftl. Müttervereirs mit Vortrag in der
Pfarrkirche

Montag  abends 8Uhr Maiandacht; Dienstag  Andacht
fltr unser» Krieger; am Freitag  Friedensandacht.

Die Bntprozessionen in dieser Bittwoch» werden morgens
6 Uhr gehalten; «ach denselben die hl. Messen

Am Do » nerstag  feiern wir d.'.LFest Christi Himmelfahrt.
B«r günstiger Witterung ist vor dem Hochamts Prozession mit
de« Allerdetligsten rum Oelberg. A« nächsten Sonntag iß die
Wallfahrt unserer Gemeind» nach Bornhosen wie tblich.

Näher s später durch das Tageblatt.
Eottesdienst-Orduung der evangelischen Gemoiade.

Sonntag, den 5. Mai 1918. Rogat«
V'j, Uhr Prcdigtgottesdienst. Nachmittags 2 Uhr Cristenlehre

für die « eibliche Jugend. Freitag >/,9 Uhr Frauenchor.
Gottesdienst-Ordrwng in Niederlahnstein.

Sonntag, den 5. Mai 1918. 5. Sonntag nach Ostern.
4V« Uhr moegen» hl. Messe, » Adr Abgang der Prozession

nach Bornhofen. 7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche. 8'/, Uhr
Kindermess« in der Fohanniskirche. 9' ', Uhr Hochamt in der
Bardarakirche Nachmittag» 4 Uhr Rückkehr der Prozession und
Andacht in der Johannitkir -̂ e

Montag. Dienstag und Mittwoch um 6 Uhr Morgens Bitt¬
prozesston. Dienstag. Donnerstag ü Uhr Naiandacht verbanden
mit Biltandacht in der Bardarakirche. Dienstag Freitag nach¬
mittag» 4 Uhr vittandacht i« der Iohannirkirch».

Nächsten Donnerstag Fest Chriüi Himmelfahrt.
Gottesdienst-Ordnung in Braudach.

Evangelische Kirche
Sonntag, den 5. Mai 1918. Rogate.

Bormittag» iö*6 Uhr Uhr Pred,glgott«»di«nst. Nachmittags
1* Uhr Christenlehre für die Jungfrauen.

Katholische  Kirche.
Sonntag, de« S. Mai 1918. 5 Sonntag nach Ostern.

71/* Uhr Frühmesse 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmit¬
tag» 2 Uhr Predigt »ud Maiandacht.

Latholifcher rehrlmgsvereiv Gberjahnstein
W 0 ch e n p i a u.

Sonntag : Voriiandsfitzung; um 4 Uhr Tampourin-
spiel für dev Kältesten Jahrgang . Wontag : Abends 8
Ahr Versammlung. Mittwoch : Abends 8 Uhr Turnen
gemeinsam wit dem Turnverein.

Bekanntmachungen.
Sie ReMen der 3WWge

findet am Mittwoch , den 8. Mai d. I . und zwar:
Nachmtttaas 1'/, Uhr für die Lyiederimpflinge

der Töchterschule, des Gymnasiums und der Volksschule,
Nachmittags 2V» Uhr für sämtliche Erstimpflinge

im Jmpftokale, statt.

Sine Merne- Mette und eine letzende Schildkröte
sind a!« Fundsache adgeaeben bezw. angemeldet worden.

O ^sntadntsein. 0-'" 3 Mai *9 !8
Die Pottzeiverwaltung

0 u f f 0 r
,vsid mit 60 Gramm auf den Kopf gegen Streichung der
Nr. 27 ausgearben für die Buchstaben

N —St bei Benner, T - Z bei Seyl.
ferner auf Nr. 38 für die Buchstaben

8—D, I bei Kaffei. E H bei Kring.
Niederlahnstein , den 4. Mai 1918.OTflntftrat



Lahnsteiner Tageblatt Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.

Aus dem Kreise meiner Mitarbeiter ist weiter auf dem
Felde der Ehre gefallen im jugendlichen Alter von 24 Jahren

Wilhelm Dasting
Inhaber des Eisernen Kremes 2lrr Klasse

Gitterarbeiter.

Seit dem Jahre 1908 bis zum Ausbruch de- Krieges war
er in meinem Werke beschäftigt. Ec gab sein Leben hin in
treuer Pflichterfüllung für des Vaterlande » Größe und Freiheit.

Ehre seinem Andenken!

Uommrv?ienvaiN. L. Hchmiöt.
Niederlahnfiein , den 3. Mai 1918.

Todes- f Anzeige.
gen hat es gefallen, heute Nacht

Schwester, Schwägerin und Tante

Sott dem Allmää
1̂ Uhr. unsere tnnigstgeliebte gute

'g « w
tutter , Großmutter,

Sri» BarSara Breiteoboch Wer.
geb. Menrre

Mitglied des Rosenkranzvereins
infolge Altersschwäche, wohlvorbereitet durch den Empfang
der HI. Sterbesakramente , im Alter von 70 Jahren , von
dieser Welt abzuberufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebene«,

Miedertahnfteln , Oberlahnstein , Düffeldorf und
westl. Kriegsschauplatz, den 4. Mai ISIS

Die Beerdigung findet Montag  Nachmittag 4 Uhr
vom Sterbehause , Lahnstraße 5, aus statt . Das Exequien-
amt wird Sonntag in der Kirche bekannt gegeben

Josef Hewel.
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstei», Kirchaaff, 4.
— Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigunge»
Transporte nachu. von Auswärts

5 Kilo Treib¬
riemen-Wachs

ä Kilo 3.50 Mark abzuge.
ben tut

Papiergeschäft
Eduard Schicke!

Treibriemen . Adhäsions-Wachs
verhindert das Gleiten und
Abspringen des Riemens und

igjdt dem Riemen dauernde
sZugkraft und Geschwindigkeit.

Für die herzliche Teilnahme an dem für uns so
schmerzlichen Verluste unseres lieben Sohnes

Heinrich'
sagen wir hiermit allen, ganz besonders den Leitern
sowie Arbeiter und Arbeiterinnen seiner Arbeits¬
stätte, sowie dem Lehrlingsverein, seinen Kameraden
uud den Kranz- und Messespendern unfern tiefge¬
fühltesten Dank

<Jakob Kammes vebst Llsgekörigeu.
Oberlahnstein, den 4. Mai 1918.

Oanksegnng.
Für die so überaus große und wohltuende

Teilnahme bei dem schmerzlichen Verluste un¬
seres nun in fremder Erde ruhenden Lohnes

Joseph Fing ®!»
sprechen wir Allen unfern innigsten Dank aus.

Familie Josepb pivger u . KuverwauLke.
Niederlahnstein , den 3. Mai 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

für die zahlreiche Blumenspende anläßlich des Todes
und der Beerdigung meines lieben Mannes , unse¬
res guten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters,
Bruders , Schwagers und Onkels

Gastwirt Urfhnr Röüer
sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank.
Ganz besonders danken wir dem löbi. Krieger-,
Schützen- und Wirteoerein und dem hochwürdigen
Herrn Pfarrer v. Konradi  für die trostreichen
Worte am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Llis» R5öer geb. öelkerick.

Miehlen , den 3 Mai 1918.

In nächster Woche findet ein

Strvmpkknrsus
statt und zwar am Mittwoch , den 8. Mai . Donnerstag,
de« S. Mai und Freitag , den 10. Mai , nachmittags von
3 —5 und abends von 8— 10 Uhr.

Anmeldungen werden bei Frl . Dora Hergenhahn,
Emserstraß », entgegen genommen.

Niederlahnstein, den 2. Mai 1918.
Frau Bürgermeister Rodg.

Eul-sehle meine
Holzsohlen nebst
; Holzstmdaleu.

Holzsohlenlager
| j P . Gerharz , Niederlahnstein

Hochstraße.

BalüMMen
empfiehlt sich Dsuttst

Bruno»»«lunch
St. Goarshausen-

_ Tclefon Nr . 22._

Tienlllsstopserei
Je ßti Brüning,

!Coblenz , Görgenstraße 461.
Ziehung 29. tt; 30. Mai

ioiiiatiglelis-
lowe- fü*
d 5564 Gewinneder 2 Lotterien

im Gesamtwerte von Mk.

i; leeno
■ O i4 Porto und UiULose zuä  M. is pt*. extra.
*®pßahlta.TsrsendatauchtunerKactraetMM

Amtenbrink
Geoeral-Deblt • Kölna.Rt>.

w Postscheckkonto No. 50276.Los* ca baten In allen darcb
Ptakatn erkennt !. VerkaufMtellea.

ä Mk. 3 50 . 9339 Geldgew.
Ziehung vom 8. II Mal

75»00 39000
20  OOO M. bares Geld.
(Porto 15 Pf. jede Liste 20 Pf .)

versendet äl &oks -Kollekte

fleh.Der eke,Kreuznach

Wischmlttel
vom K. A unter Nr . 2637 ge¬
nehmigt . besitzt hervorragende
Waschkraft. Preis mit Verpack¬
ung . 150 Pfd . Mk. 48. 120 Pfd.
Mk. 40. 75 Pfd . Mk. 26. 50 Pfd.
Mk. 17 50 ab hier . lOPfund-
Probeeimer Mk. 5 50 portofrei.
Nachnahme. Station angeben.

K. A. Jungst in Tögiug.
Altmühl , Oberpfalz.

Kreisverblllld für Handwerk mdWemrie
im kreise St  öoorskansen.

Der Unterzeichnete Vorstand ladet hiermit alle Gewerbe-Vereine, Handwerker-
Vereine und Innungen unseres Kreises zu der
am Sonntag, den 12. Mar, nachmittags Uhr
im Lokale des „Deutschen Haus " zu Taub  stattfindenden

krukjakrs-kanxiversammluilg
freundlichst ein und bittet die Vereine und Innungen ihre Vertreter hierzu ent.
senden zu wollen.

Die Reisekosten sind den Vertretern von ihren Vereinskassen zu erstatten und
soll jede Korporation aus je 50 Mitglieder mindestens i Vertreter entsenden.

* Der Vorstand des Kreis -Derbandes:
Eduard  Schicke ! , Vorsitzender.

fh  ikichf&ilä -Bühne
Oberlaknstein

asg
it B

im Saale „Jur Warksvurg
Hochstraße 72.

Sonntag , den S. Mai:
2 große Vorstellungen

nachmittags 4 Uhr — abends von 8 Uhr ab:
BT « ur für Erwachsene!

Grotzstadt-Spielplan!
Olga Desmond ! Olga Desmond l

Ein hervorragendes Filmwerk!

Var Postlarten-Modell
Großes Ftlm -Tchauspiel in 1 Vorspiel und 3 Akten

mit Benntznng des Roman ? „Kleine Füße " von Emroi veltz.
Personen:

Fritz Feise . Schuhmacher . . Leo Peukert
Emma seine Frau .
Anna , deren Schwester
Emil . Lehrjunge
Manerüerg
Fritz Krause, Schlosser
Frau Richter .
Wanda . . . .
Glga Desmond die bekannte und berühmte Tänzerin,
welche in diesem Kunstwerk die Hauptrolle spielt, hat
in Verbindung mit de« auch hier so beliebten Berliner
Bühnenkünstlern einen Kunststlm zu Stande gebracht
welcher weit über den Rahme» des Alltags gebotenen

hinausgeht . — Länge 1500 Mtr.
Ergreifende DarstellungI Spannende kandlung!

Santo Sönelanü Oskar Linke Manny wiener

Ei««nsteiivilliger BeMelher
Tragikomödie eines Hauslehrers in 4 Akten.
Verfaßt uud inszeniert von Felix Battoldy.

Teo Lamm Eulalia , seine Tante Greta , deren Tochter
Orkar kinke Senta SänelvnL Minna Steuer

die bekannten Berliner Filmhumoristen

Doller wih!  Länge 1300 Mtr . große KeikerKeikl

Original-Kriegsberichte von allen Fronten, «
I Das kompagmegefckäfk|
M , Eine lustige Film -Groteske. 8

Sabine Jmpckoven
Josefine Wachiuger
Melua Petri
Herb. Paulmüller
Hans Stock
Maria Grimm
Glga Desmond

Ah
1F

TmzeseWost
LberloWeiu

(8 . « .»
Der Verein unternimmt am
Sonntag , de» 5. Mai
einen iurngong

nach Feucht Foesthan », Kecheln,
FoestmLhle Keandach

Sammelplatz 13' /, Uhr an der
Tnenhalle . Abmarsch 1 Uhr.

Damen sowie Freund « und
Gönner des Vereins find freund-
lichst eingeladen.

Der Vorstand.

'L!lr«e«am
schlanke Fiaur , zu verkaufen.

Knrgsteaße « As.

Einige
schicke

billig zu verkaufen Zu erfrage»
in der Geschäftsstelle

Inmenhilte

ä In der Umgebung von
Coblenz

Haus
zu taufen gesucht, etwa 9 Räume,
Garten erwünscht in Preislage
bis etwa 20000 M . für jetzt oder
später. Volle Barzahlung . An¬
gebote mit genauer Beschreibung
unter 1071 an die Geschäftsstelle

4 MümiseM« ,
Küche, Milsmde

und Zubehör in besserem Hause
in Nieder , oder Oberlahnstein z.
1. Juli zu mieten gesucht, sowie
einen großen Raum zum Un¬
terstellen von Möbeln. Näheres
in der Geschäftsstelle.

Junges Ehepaar sucht in ruhi¬
gem Hause

kleine Aahnumg
Offerten mit Preis an .die Ge-
schäftsstelle d. Ztg.

Ei«ePikiemmhomli
2 Zrmmer und Küche zu vermie¬
ten . Kurgstratze 38.

VM 14—16
Zähren für

leichter

I
Aenderung Vorbehalten! Rauchen verholen!

Dies ganz erstklassiger Gpielplan besteht aus
einer Unzahl̂ der besten Monopolfilms und sind
wir der festen Ueberzeugung, daß jeder Besucher
mit der vollsten Zusriedenheit das Theater verlaß !.

I

Starke und breite

Huidleitermzeii m
in allen Größen wieder eingetroffen Ferner

einige ßtmätnagen
sowie ein Enßwagen zu verkaufen

M ?«kovri>.( ol>lM
Görresstratze 7.

Wir suchen zur Uebernahme unserer Agentur für

NieLerlabnstein und Umgegend
eine tüchtige, akquisitonsch veranlagte Persönlichkeit als

Hau- iagenten
unt«r sehr günstigen Bedingungen.

RGelmzer Lebesi-Berßcheniolir-GeseWost
Snbdirektion Frankfurt a. M ., Tannnsstr . 5 . i

3u«ge
einige Tage zu
Arbeit gesucht.

Näh . in der ''ae' rhäfisstelle.

Lage - ardeiter
finden jederzeit dauernde Be¬
schäftigung bei \

Schüller-Aldenhoven,
Holzhandlung.

Coblenz - Lützel.

Zum 1. Juni suche ich für mei¬
nen Haushalt (3 Personen) ein
zuverlässtgesMmSdlhe«.
Brückerntr. 4g, Frau st). Ganhe.

Zuverlässiges , bravesMädchen
für Küche und Hausarbeit , zum
15. Mai gesucht
Frau A Leikerl . Adolfstr 7b.

Zum l. JuliMeimWen
gesucht Frau Geh Rat M »ry
v. Limont , Riederlahnstein.

Tüchtig tt

MnstMlhea
für kleinen Haushalt zu 3 Per¬
sonen bei gutem Lohn gesucht.
Borzust-llen : Lobten ? Hohen-

zollernstraße 60s 2. St.

3mzer Müüche«
zum >5. Mai für den Haushalt
gesucht. Cobieu ?.

Mainzerstraße 79>.
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